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Wer Was Wann Wo

Vielen Leutkirchern ist er bekannt,
zumindest seine Skulptur „Zankap-
fel“, die vor ein paar Jahren den
Gänsbühl beherrschte. Die  Sommer-
ausstellung in der Leutkircher Galerie
im Torhaus ist nun umfassend dem
Werk des renommierten Bildhauers
Jörg Bach aus Mühlheim/Donau ge-
widmet. Jörg Bach studierte nach ei-
nem Praktikum bei Roland Martin an
der Akademie der Bildenden Künste
Karlsruhe. Eröffnet wird diese Aus-
stellung im Beisein des Künstlers am
Sonntag, 12. Juli, um 17 Uhr in der
Galerie im Torhaus. 

Freilichttheater
Dienstag, 07.07.
Ravensburg: „Ü 40 - Die Party ist zu
Ende“. Theater Ravensburg, Zeppelin-
straße 7, Freilichtbühne, 20 Uhr
Freitag, 10.07.
Waldburg: „Auf immer und ewig“ ein
Beziehungs-Showdown vom Theater Ra-
vensburg. Waldburg, Burghof, 20 Uhr

Theater
Montag, 06.07.
Lindau: „Die Rauberer nach einem ähn-
lich klingenden Stück von Friedrich Schil-
ler“ Theatergruppe Wolfi-Gäng in der
Aula. Staatliche Realschule für Knaben,
Reutiner Straße 2, 19.30 Uhr
Mittwoch, 08.07.
Argenbühl: „Der Waldteufel - Der vor-
letzte Kampf der Freien von Eglofs um
ihre alten Rechte“. Freilichtbühne Stiller
Winkel, Eglofs, 20.15 Uhr auch Freitag

Blues/Rock/Pop
Donnerstag, 09.07.
Kempten: „Haindling“. Heiligkreuz
Zeltfest, 20 Uhr

Jazz
Donnerstag, 09.07.
Memmingen: „Memminger Meile:
Angela Brown: The hottest lady in town“
Gospel, Soul, Jazz. Stadthalle, 20 Uhr
Freitag, 10.07.
Friedrichshafen: „JazzNight beim
Kunstfreitag“ „Jörg Enz Organic Trio“,
Jazz-Classics auf der Hammond B3 Orgel.
Zeppelin Museum, Seestraße 22, 21 Uhr
Mainau: „Jazz unter Palmen mit der
Gruppe BÊ“. Insel Mainau, Palmenhaus,
19.30 Uhr
Wangen im Allgäu: „Wolfgang Schlü-
ter Quartett“. Schwarzer Hasen, Jazz-
Point Wangen-Beutelsau, 20.30 Uhr

Klassik
Dienstag, 07.07.
Kempten: „Rotary-Konzert: Stars von
morgen zeigen ihr Können“. Stadtthea-
ter, 20 Uhr
Freitag, 10.07.
Langenargen: „Langenargener Som-
merkonzerte: Das musikalische Anti-De-
pressivum“. Schloss Montfort, Untere
Seestraße 3, 20 Uhr
Wangen im Allgäu: „Saul“ Oratorium
von Händel, anlässl. der 25-jähr. Freund-
schaft mit Györ/Ungarn. Freie Waldorf-
schule, Rudolf-Steiner-Str. 4, 21 Uhr

Musik
Montag, 06.07.
Meersburg: „Knabenmusik Meers-
burg“ Leitung: Szabolcs Galanthay.
Neues Schloss, Vestibül, 20 Uhr
Memmingen: „Stars von morgen
heute hören“. Stadthalle, 20 Uhr
Donnerstag, 09.07.
Friedrichshafen: „Kangaroo Night“
Eintritt frei. Halbhuber, im Flughafen,
20.30 Uhr
Freitag, 10.07.
Weingarten: „Foyerkonzert“ mit der
Band QuPe. Kulturzentrum Linse, Lieb-
frauenstraße 58, 22.30 Uhr

Open Air
Donnerstag, 09.07.
Meersburg: „BAP - die Kölner Kult-
band“. Schlossplatz, 20 Uhr
Freitag, 10.07.
Meersburg: „Patricia Kaas“. Schloss-
platz, 20 Uhr

Literatur
Donnerstag, 09.07.
Weingarten: „Lesung: Lyrik von Chris-
tine Langers“. Garten am Schlössle, 20
Uhr
Freitag, 10.07.
Lindau: „Lieder und Texte zur Sommer-
nacht“. Friedensräume Villa Lindenhof,
21.30 Uhr

Kunst & Co.
Freitag, 10.07.
Friedrichshafen: „Kunstfreitag“ an
verschiedenen Plätzen in der Stadt. Zep-
pelin Museum, Seestraße 22, 19- 23 Uhr

Termine

KONSTANZ - In einer die Poesie und
Fabulierlust des Textes, das Schweben
zwischen realer Gegenwart und erin-
nerter Vergangenheit auslotenden In-
szenierung hat Tatjana Rese am Thea-
ter Konstanz Iwan Wyrypajews „Va-
lentinstag“ auf die Bühne gebracht.
Das Stück beschließt den Reigen russi-
scher Stücke dieser Spielzeit.

Von unserem Mitarbeiter
Helmut Voith 

Mit unserem Valentinstag, dem Tag
der Verliebten am 14. Februar, hat das
Stück nicht direkt zu tun, mit Liebe
umso mehr. Mit einem Dreiecksver-
hältnis – und mit versäumten Leben,
mit Liebe, Zärtlichkeit, Wut und Hass.

Seit Jahren wohnen sie in der glei-
chen Wohnung, Valentina und Katja,
zwei 60-jährige Frauen, die denselben
Mann geliebt und vor zwanzig Jahren
verloren haben. Valentinas Geburts-
tag ist auch sein Todestag, beides ist
untrennbar miteinander verknüpft.
Wenn Katja zum Gratulieren kommt,
wird auch Valentin wieder lebendig.

Mit einfachen Mitteln wird eine
Stimmung aufgebaut wie in den Dra-
men Tschechows. Nur mit dem Unter-
schied, dass Wyrypajews Stück im

Jetzt angesiedelt ist, genauer im Jahr
2012, und zurückblickt auf die Zeit
nach 1970, als die Liebe begann. Per-
sönliche Schicksale sind verbunden
mit Einblicken in die russische Ge-
schichte wie in die russische Seele, Ge-
genwart und Vergangenheit ver-
schwimmen. Die realistisch begin-
nende Handlung nimmt groteske

Züge an, bewegt sich ins Surreale,
wenn der längst Verstorbene in Ge-
danken wiederkommt, wenn er mit
Valentina in eine blinkende Rakete
steigt und die beiden wie einst Cha-
galls Liebende fröhlich um die armse-
lige Wohnung fliegen.

Gefährlich wird es, wenn Katja wie
alle Jahre zuvor Valentins doppelläufi-

ges Gewehr zum Geburtstag mitbringt
und zum Kauf anbietet und Valentina
schließlich abdrückt. Eine irrwitzige Si-
tuation, die durch den Knall der Platz-
patrone aufgelöst wird und wieder in
eine Art von Realität zurückfindet. Die-
ses Pendeln zwischen Realität und Sur-
realität macht den Reiz des Stückes wie
der Inszenierung, die schon im Büh-

nenbild beide Ebenen – armselige Be-
hausung, goldene Politikerstatue und
Rakete – nebeneinander stellt. 

Es ist anrührend, die Kommunika-
tion der beiden Frauen (Olga Strub
und Gislén Engelmann) zu beobach-
ten, die in Hass einander verbunden
sind und doch nicht voneinander las-
sen können. Valentin (Thomas Fritz
Jung) hatte die eine geheiratet und sie
mit der anderen betrogen, die er ei-
gentlich begehrte. Die Ehefrau wusste
davon, sah aber keine andere Mög-
lichkeit, als ihn so anzunehmen. Liebe
und Schmerz sind hier eng verbunden.
Menschen können, müssen viel aus-
halten, erst recht, wenn sie wissen,
dass das wirkliche Leben an ihnen vo-
rübergegangen, die Erfüllung ausge-
blieben ist. So bewegt sich das Stück
zwischen Tragödie und Tragikomö-
die. Ein eindrucksvoller Abschied von
einer vielschichtigen Reihe in einer
Spielzeit, die sich nur russischen Auto-
ren widmete.

Theater Konstanz

Wenn die Erfüllung ausgeblieben ist

Mit 1376 Sängern haben die Waldseer gestern den Städtewettbewerb im Quod-
libet-Singen gewonnen. Ein Quodlibet ist eine Kombination mehrerer Melodien,
die eigentlich nichts miteinander zu tun haben, aber gleichzeitig gesungen wer-
den. Die Saulgauer hatten vier Wochen zuvor mit 932 Sängern vorgelegt. Der

Massenchor unter Leitung von Barny Bitterwolf war der Auftakt zum Ober-
schwäbischen Straßenmusikfestival. Vorausgegangen war eine Kneipenmusik-
nacht mit 14 Bands in zwölf Lokalen. Über 100 Straßenmusiker spielten dann
gestern auf elf Plätzen in der Innenstadt. sz/Foto: Gottfried Brauchle

Oberschwäbisches Straßenmusikfestival

Die Waldseer brechen den Saulgauer Rekord im Quodlibet-Singen

ACHBERG (sz) - Eine „Lange Nacht“ in
Schloss Achberg am Freitag, 10. Juli,
ab 18 Uhr lässt den Museumsbesuch
zum Erlebnis werden: Jazzmusik im
Rittersaal mit Rixx Jazz Band, Führun-
gen durch die Ausstellung „Perspek-
tive Landschaft“ mit den Künstlern
Franz Baumgartner und Andreas
Scholz, eine Weinprobe im Gewölbe-
keller und Bewirtung durch die All-
gäuer Landfrauen sind fast schon ein
Garant für einen gelungenen Abend.
Das Quartett um den Saxofonisten
Rick von Bracken besteht aus hochka-
rätigen, international erfahrenen Musi-
kern, die eine enorme stilistische Band-
breite von traditionellem bis aktuellem
Jazz beherrschen.  Mit US-Drummer Al-
len Blairman, Bassist Mario Fadani,
dem georgischen Klaviervirtuosen
Paata sowie dem Saxofonisten Rick
von Bracken haben sich kongeniale So-
listen gefunden, die dank der langjähri-
gen Zusammenarbeit zu einem mitrei-
ßenden Klangkörper verschmelzen.
Die Künstler Franz Baumgartner aus
Köln und Andreas Scholz, seit zehn Jah-
ren beheimatet in Wangen, werden
durch die Ausstellung führen.  

Schloss Achberg

Der Museumsbesuch
wird zum Erlebnis

RAVENSBURG (sz) -  Der Vorverkauf
für das Einhalden Festival  hat be-
gonnen. Das Musik- und Kabarett-
Festival auf dem Bauernhof Einhal-
den wartet auch in diesem Sommer
wieder mit erstklassigen Künstlern
auf.  

Die Kombination aus grüner, ober-
schwäbischer Hügellandschaft und ei-
nem Musik- und Kabarettprogramm
der Extraklasse lockte in den vergan-
genen sechs Jahren immer wieder
mehrere tausend Besucher nach Ein-
halden.

Neu in diesem Jahr ist der cineasti-
sche Auftakt am Vorabend des Festi-
vals (Mittwoch, 29. Juli, 21.30 Uhr). Im
einfühlsamen Dokumentarfilm „Zwei
halbe Leben sind kein Ganzes“ beglei-
tet der deutsch-türkische Regisseur
Servet Ahmet Golbol Kinder und Ju-
gendliche, die glauben, schon einmal
gelebt zu haben.

Das Bühnenprogramm startet wie
immer am Donnerstag (Donnerstag,
30. Juli, 19.30 Uhr) mit erstklassigen
Musikern aus dem In- und Ausland.
Special Guest ist der große Mundhar-
monika-Virtuose Grégoire Maret,
dem breiten Publikum unter anderem
bekannt von seinen Auftritten mit
Herbie Hancock, Pat Metheny und
Cassandra Wilson. Das Martin
Schrack String Quartett wird ein Mal
mehr beweisen, dass eine Band auch
ohne Schlagzeug eine Menge „Drive“
entwickeln kann. 

Im Anschluss erwartet die Festival-
Gäste eine außergewöhnliche Tango-
Performance: „Obsecion“ mit dem
uruguayanischen Bandoneonisten
und Grammy-Gewinner Raul Jaurena,
dem Tanzpaar Anton Gazenbeek &
Carolina und Tango Five. Ein Pro-
grammpunkt, auf den sich nicht nur
das Publikum, sondern auch die Musi-
ker in Einhalden immer besonders
freuen, ist das freie Zusammenspiel in
der Session am späten Abend.  

Am Freitagabend gehört die
Bühne zunächst dem Nachwuchs (Frei-
tag, 31. Juli, 19.30 Uhr). Ein kontrast-
reiches Programm bieten die Stuttgar-

ter Punk-Rock-Band „25% to young to
shave“ und das Vokalquintett „Café au
lait“ von der Musikhochschule Stutt-
gart, moderiert von Schauspieler Ro-
land Baisch. Anschließend (21 Uhr) gibt
TV-Legende Ulrich  Kienzle eine skurrile
Geschichtsvorlesung über die Schwa-
ben, musikalisch begleitet von „den
Frotzlern“, alias Bobbi Fischer, Gregor
und Veit Hübner. „Die Schwaben – wer
sind wir und warum?“ lauten die Fra-
gen, denen „Kienzle und die Frotzler“
auf den Grund gehen. Für den kraftvol-
len Schlussakkord an diesem Abend
sorgt das Blechbläser-Quartett „Quat-
tro Brass“. 

Verschiedenste Spielweisen ober-
schwäbischen Mundartkabaretts kön-

nen die Festival-Besucher am Samstag-
abend (Samstag, 1. August, 19.30
Uhr) erleben. Eröffnet wird das Pro-
gramm von den Ravensburger Maul-
art-Kabarettisten Wolfgang Enge En-
gelberger und Gabi Walser, angetrie-
ben vom Speed-Dixie der „Dirty little
Gillenbach Street Band“, die nicht nur
blechakustisch auf die Pauke haut,
sondern dem Publikum auch durch
musikalische Gags in Hochgeschwin-
digkeit den Atem raubt. Abgelöst wer-
den sie von „Ernst und Heinrich“, die
schwäbisch-internationale Live-Musik
zum Besten geben – mit zum Teil recht
ungewöhnlichen Instrumenten, die
vom Alltag der Schwaben zu Hause
(drhoim) oder in der weiten Welt
(dussa) berichten. 

Erhard auf Schwäbisch

Zu guter Letzt glänzt Theater- und
Fernsehschauspieler Bernd Gnann in
seinem Heinz-Erhard-Programm „Die
Made“ – musikalisch begleitet von
Bobbi Fischer, Veit und Gregor Hüb-
ner. Den hochdeutschen Hintersinn
des Meister-Komikers aus der Wirt-
schaftswunderzeit verpackt Gnann
geschickt mit schwäbischem Humor.
Dabei kostet er zuweilen das spon-
tane Spiel mit dem Publikum aus,
denn Berührungsangst ist für den ge-
bürtigen Schussenrieder ein Fremd-
wort.

Neben den musikalisch-kabarettis-
tischen Top-Acts an den Abenden gibt
es auch beim Einhalden-Festival 2009

wieder ein Extra-Programm für die
ganze Familie: Wie im vergangen Jahr
dürfte das Kinderlieder-Singen und
das Musikprogramm an den Nachmit-
tagen für viele lachende Gesichter sor-
gen. Und rund um den Bauernhof kön-
nen große und kleine Gäste allerhand
entdecken. 

Zum gemütlichen Festival-Aus-
klang beim sonntäglichen Weißwurst-
frühstück  wird wie immer das Heinz-
Hübner-Salonorchester aufspielen. 

Einhalden-Festival

Internationales Spitzenprogramm in schwäbischer Hügellandschaft

Wenn Katja (Gislén Engelmann) einnickt, kommt der junge Valentin (Thomas Fritz Jung) zu Valentina (Olga Strub)
zurück. Foto: Helmut Voith

Tickets für Abendveran-
staltungen sieben bis 23
Euro; Festival-Ticket

(fünf Tage) 44 Euro; vergünstigter
Eintritt für Familien, Kinder (unter 16
Jahren), Schüler, Studenten,
Schwerbehinderte sowie Mitglieder
des Kulturvereins Einhalden; Büh-
nenprogramm für Kinder (1. Au-
gust) sechs Euro (Erwachsene) und
drei Euro (Kinder ab  sechs); Eintritt
zur Jazz-Session (30. Juli), zum Kin-
derlieder-Singen (31. Juli) und zum
Weißwurstfrühstück mit dem Salon-
orchester (2. August) frei. Eine Über-
sicht zu den Ticket-Preisen ist abruf-
bar unter
www.einhaldenfestival.de.

@@

Ulrich Kienzle befasst sich mit dem
Wesen der Schwaben. Foto: dpa

Tickets gibt’s bei der SZ-
Ticketbox unter Telefon
07 51/5 6915 57 oder
www.dieticketbox.deRaul Jaurena spielt zur Tango-Per-

formance. Foto: privat

Weitere Aufführungen
am 8., 10. (19.30 Uhr)
11., 12. (18 Uhr), 15.,

16., 18., 21., 22. (15 Uhr) und 24. Juli
(wenn nicht anders angegeben um
20  Uhr). 
Info: www.theaterkonstanz.de 

@@

Karten sind unter
info@schloss-
achberg.de oder unter

Telefon 0751/859511 erhältlich.

@@
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